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Hochgradig
verseucht
Ein Spitzenbeamter der Polizei
Mecklenburg-Vorpommerns soll
Waffen aus DDR-Beständen ver-
scherbelt haben.

undesweit warnte dieHamburger
Arbeitsschutzbehörde im Mai1992Bvor giftiger Ware. AusBeständen

der ehemaligen Nationalen Volksarm
(NVA) sei illegal eine unbekannte An
zahl mit radioaktivem Tritium-Gas ge
füllter Nachtferngläser an ahnungslo
Kundenverscherbeltworden.

Doch der über die Medien verbreite
Appell, die gefährlichen Feldstecher be
der Polizeiabzugeben,blieb ohne Echo
Keines der Gläser ist bisheute wieder
aufgetaucht, obwohl die Geräte d
Tod bringen können. Wer sie öffnet und
das Gas einatmet, „verendet jämm
lich“, warnt ArbeitsschützerPeterKru-
se vom Schweriner Sozialministerium.

Immerhin glauben die Ermittler de
Schweriner Staatsanwaltschaftinzwi-
schen zu wissen, wer dieNVA-Ware in
Umlauf gebrachthat: Sieverdächtigen
den früherenmecklenburg-vorpommer
schen PolizeidirektorHans-JürgenChri-
stophersen, 55. Der bisEnde1994ober-
ste Waffen- und Gerätewart der Landes
polizei soll die Feldstecher für 80Mark
das Stück verhökert haben.

Christophersensitzt seit Aufdeckung
einer bundesweitenPolizei-Korrupti-
onsaffäre im vergangenenDezember
wegen Bestechlichkeit in Untersu-
chungshaft (SPIEGEL 2/1995). Er soll
von dem niedersächsischen Polizeiaus
rüster Sitek mindestens 70 000Mark
Schmiergeldergenommenhaben.

Bei ihren Ermittlungen stießen d
Fahnder aufweitere Straftaten, die de
Polizeidirektor begangenhaben könnte
Er habegeholfen, so derVerdacht,mas-
senweise Waffen, Polizeiausrüstunge
und dioxinverseuchte Nebelgranaten
verschwinden zu lassen.

Inzwischen beschäftigensich dieKor-
ruptionsabteilung der Staatsanwa
schaft Schwerin, fünf Spezialermittl
einer „Arbeitsgruppe Amtsdelikte i
der Polizei“ (Agap) sowie eine Sonder
kommission derKripo mit demSpitzen-
beamten, derinzwischen denDienst
quittiert hat. Zusammen mit derStaats-
anwaltschaft durchforsten Prüfer d
Schweriner Landesrechnungshofes
Akten derPolizei.



DDR-Nachtfernglas, Vopo-Pistolen: Massenweise verschwunden
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Nach den Recherchen derAgap sind
kurz nach derWende nahezualle Waf-
fen und Ausrüstungen derVolkspolizei
(Vopo) sowie der Betriebskampfgrup
pen der DDR-Bezirke Rostock,Neu-
brandenburg undSchwerin verschwun
den oder zuSpottpreisen in den Weste
verschleudertworden.

Die Pistolen und Revolver derPoli-
zeischule in Neustrelitzetwa, wo in der
DDR Volkspolizisten ausgebildet wu
den, seien1991 vonPolizisten zur Ka-
serne derBereitschaftspolizei imschles-
wig-holsteinischenEutin gebrachtwor-
Polizeichef Christophersen
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den, um dortangeblich
vernichtet zuwerden.
In Eutin seijedoch der
größte Teil aufwarten-
de Lkw umgeladen
und, so vermuten die
Fahnder, über Ham
burg nachJugoslawien
verschifft worden.

Verschwunden sind
auf dem Weg nach Eu
tin auch zwei Tonnen

Feuerwerkskörper.
Das Zeug istnach An-
gaben Kruses „hoch-
gradig mit Dioxinen
verseucht“.

Die Polizei fahndet
zudem noch imme
nach großen Menge
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von Waffen aus drei Bezirksstellen d
ehemaligen Ministeriums fürStaatssi-
cherheit. Allein aus dem BezirkSchwe-
rin hatten dieKomitees zur Auflösung
der Stasi während der Wende mehr a
2200 Maschinenpistolen, Gewehre,
leichte und schwere Maschinengeweh
Panzerfäuste,Polizeiflinten undLeucht-
pistolen eingesammelt und im Polizeid
pot in Schwerin-Neumühle eingelage
Angeblich wurden diese Waffen ver
nichtet.Doch dasbezweifelnErmittler.
Unterlagen darübergibt esnicht.
Die Staatsanwaltschaft glaubt, d
Christophersen beivielen dieserVor-
gänge die Hand imSpiel hatte. Bis1991
arbeitete der Beamte alsWaffenwart
der Eutiner Polizei, dann wurde er
nachSchwerinabgeordnet, um dort da
Waffenwesen derneuen Landespoli-
zei aufzubauen, undwechselte we
nige Monate später in den höhere
Dienst.

Auf der Suche nach möglichenMittä-
tern stießen die Ermittler auf einenMit-
arbeiter des DeutschenSegler-Verban
des (DSV), den Christophersen aussei-
ner Tätigkeit alsSig-
nalwaffenausbilder fü
Segelscheine beim
DSV kannte.

Der sollnach den Er-
kenntnissen der Staat
anwaltschaft die Aus
rüstung der Polizei-
schule Neustrelitz auf
gekauft und auf Floh
märkten angeboten ha
ben. Der DSV-Mann
besitzt seit 1976 eine
Waffenhandelslizenz

Die Ermittler werfen
ihm Hehlerei vor.

Außerdem verfüge
die Polizei, so Agap-
Chef PeterSeler, über
Zeugenaussagen, w
,

nach der DSV-Mann an derVerschie-
bung der NeustrelitzerPolizeiwaffen in
Eutin beteiligt gewesen sein soll. De
DSV-Mitarbeiter bestreitet, je mitChri-
stophersen Geschäfte gemacht zu
ben.Schon gar nichthabe er mitDDR-
Waffen gehandelt.

Für Christophersens obersten Ch
InnenministerRudi Geil, sind die Er-
mittlungsergebnisse peinlich: DerCDU-
Politiker hatte den Spitzenpolizisten
noch zwei Monate vor dessen Verhaf
tung zum Polizeidirektor befördert. Y


